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Neuer Waffenstillstand mit Rumänien.
W. T.-E. Großes Hauptquartier , 5. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Kronprinz.
Lebhafte Erkundung Stätigkeit  an vielen

Stellen der Front . Nördlich von Reims  und auf dem öst¬
lichen MaaSufer war die französische Artillerie vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog Mbrecht.
Auf den östlichen Maashöhen  tagsüber heftiger

Feuerkamvf . Starke französische Abteilungen brachen am
Abend znm Angriff gegen unsere Stellnngen östlich von
Monll», vor. Sie wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen.
Auch an der lothringftchen Front und in den mittleren
Vogesen herrschte gestern rege Gefechtstätigkeit.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Rumänen haben nufere Bedingungen ange -

nommen;  somit tritt der Waffenstillstand von
neuem  in Kraft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff.

Der Aiedenrjchlich mit Kuhland.
ver Raiser an den Oberbefehlshaber Gst.

W. T.-B. Berlin , 4. März . (Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser an  den Oberbefehlshaber Ost. Seine König!. Hoheit
Generalfeldmacfckiall Prinz Leopold von Bayern : In drer-
einhalbjährigem Ringen  hatte die deutsche Armee
im Verein mit unseren treuen Verbündeten den in er¬
drückender Übermacht  unser Land bedrohenden russi¬
schen Heeren Halt geboten. In gewaltigen Schlachten wurde
der Feind geschlagen̂ und in das Innere seines Landes zu¬
rückgeworfen. Die Schläge der verbündeten Heere führten
die Zersetzung des rassischen Reiches  herbei . Am
Ende des vorigen Jabres senkte der einst mächtige Gegner
im Osten znm ersten Mal : die Waffen. Aber n o ch e i n m a l
mutzte ich mein tapfere ? Bol kslieer zum Kampfe rufen , um
den von der ruffische.r Regierung im Wege der Ver¬
handlungen verweigerten Frieden mit dem
Schwerte  zu erkämpfen. Unter Deiner Führung haben
Meine unvergleichlichen Truppen in wenigen Tagen
ihre Aufgabe glä .nzend  gelöst. ES lebt der alte Angriffs¬
geist tn ihnen. Truppen aller deutschen Stämme wetteiferten
in zäher Ausdauer in unaufhaltsamen Tagesmärschen , bei
schlechtem Wetter , in Eis und Schnee gaben sie ihr Äußerstes
l-er. Der 14tägige Siegeszug im Osten,  reich an
großen Anstrengungen und Entbehrungen , aber auch reich
an Erfolgen , wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte des
deutschon Heeres bleiben. Alle;» Führern und allen Truppen
spreche Ich Meinen und des Vaterlandes Dank aus . Gott
helfe weiter . (Gez.) Wilhelm  I . R.

Oos Reichstags prass drum an den ttaiser.
W. T.-B:. Berlin , 4. März . In Vertretung des ab¬

wesenden Reichstaqspräsidentcn hat Vizeprästdent Geheimer
Justizrat Dove  folgendes Telegramm an Seine Majestät
den Kaiser gerichtet:

Eure Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich im
Namen des Reichstags der hohen Freude Ausdruck geben zu
dürfen , daß durch den Fcieöensschlutz mit der russischen
Republik nun an der Ostfront der Frieden wicderhergejtellt
'st. Durch die unvergleichlichen Waffentaten
nnserer Brüder im Felde und ihre : Verbündeten , durch das
Genie ihrer Führer und durch das Opfer des
ganzen Volkes  ist die deutsche Kultur vor der Ver¬
nichtung  betvahrt worden, welche durch den Ansturm der
cm . Zarenreich vereinigten Bölkermaffen drohte. Eure
Majestät hat das zur Verteidigung des Vaterlandes gezückte
Schwert mit dem Lorbeeer des Sieges mnwunden, Dankbar
für das entschlossene A sl , nrren,  bis der V e r-
vich  t un  g s w i l le  auch der anderen Feinde durch die
Kraft der deutschen Waffen gebrochen ,st, erhofft mit dem
ganzen Volk der deutsche Reichstag, daß bald uns der all¬
gemeine Frieden  beschert sein möge, der freie Bahn
gibt, in friedlichem Wettbewerb  mit den Völkern
unter dem ruhmreichen Zevtec Eure - Majestät , der Macht
und der Herrlichkeit deZ Vaterlandes uns zu freuen , die
Wunden, die der Krieg geschlagen, zu heilen, und für die
Freihett und Wohlfahrt des Volkes zu arbeiten.

Wiener Stimmen.
_ W T.-Bl Wien»6. März. Die iRorttagsKätterverweisen

auf die welthistorische Bedeutung  des Friedens-
Übereinkommens mit Rußland sowie auf die großen Errun-
gMschaftettz, die gleichzeitig mit dem Zustandekommen des
Friedens geschaffen werden. Aus dem reichen Inhalt des
Übereinkommens heben die Blätter besonders den Artikel übe:
die Freilassung der Kriegsgefangenen  hervor,
die eine freudige Botschaft ft'rr hunderttau ^ende von Familienfalbe.
Die ausreichende Prüfung der Bedingungen durch die

Russen. m
W. T.-Bl  Berlin , 4. März. Die „SttnÄd. Allg. Ztg."

chveibt: Won russischer Seite wird behauptet , daß die russi-
che» AntschÄtzdier in Buchr-LitowÄ trzzt getncjca

fekn,  den Friedensvqrttag zu unterzeichnen, ahne von seinem
Inhalt  die erforderliche Kenntnis genommen zu haben.
Diese Behauptung ist völlig unzutreffend.  Was die
rechtlichen Bestimmungen des Vertrags anbetrifft , so stimmen
sie völlig mit denen überein , die in den wochenlangen
Verhandlungen in Brest-Litowsk schon vor der Wiederauf¬
nahme der Feindseligkerten festgelogt waren . Die politischen
Bestimmungen des jetzigen Vertrags sind noch der Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen zwischen den russischen Delegier¬
ten und dem Gesandten v. Rosenberg eingehend er¬
örtert  worden . Besondere Kommissionen einzusetzen, lehn¬
ten die Ruffen selber ab. Sie haben also in voller
K e n n tm i s und nach einer Prüfung , die sie selber als aus¬
reichend bczeichneten, den Vertrag unterzeichnet.

Das Ende des ' Zweifrontenkrieges.
Aus der „NorddeutschenAllqemeiurn Zeitung ".
Berlin , 5. März . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Nach

den Ereignissen der schweren Krtegsjahre wagt sich die Freude
über das Ereignis des Friedensschlusses nur zögernd  her¬
vor. Was der Friede von Wrest-Litowsk für uns militärisch,
pclttisch, wirtschaftlich und moralisch an Kraftzuwachs,
»Ad was er für uns anZu verficht  bedeutet , das wird die
nächste Zeit  wohl auch denen beweisen, die heute mxh
kleingläubig  sind . Militärisch bedeutet der Friedens-
verttog für uns das En de des Zw 'eifron ten krie  g ?.
Die politische Bedeutung liegt ldarin, daß der Ring  von
Feinden , den ztrei Jahrzehnte lang eine feindliche Politik um
unS gelegt hatte , und der dann vier Jahre lang seine ganze
Kraft gegen uns lesließ , gesprengt  ist . Auch der wirt¬
schaftliche  K r i e g s p l a n ist unseren Feinden zerstört.
Moralisch aber bedeutet der Vertrag mit Rußland ein gewal¬
tig gestärktes Veittauen in unsere Sache und auf unsere »» Er¬
folg. Die Bedeutung des Vertrags mit Rußland liegt darin,
daß die deutsche Regierung ttotz aller Überlegenheit nur auf
einen Frieden hi»»arbeitete und einen: Kriegsende zustteüte,
wie er von der Mehrheit des deutschen Volkes gewünscht wor¬
den toar und wie ihn die Ruffen selbst in ihrem historischen
Funkspruch erbeten hatten, einen Frieden der Verständi¬
gung und Versöhnung.  Wenn die letzten Szenen
deS russischen Dramas dieses Ziel den Augen der Beurteile:
so verdunkelt Hadem so werden die Ausstreuungen , die von
eurem Frieden der Gewalt  reden , durch eine objekttve
Vorstellung des Verlaufs der Friedensverhandlrmgen sich
leicht widerlegen lassen. Die Zugeständnisse deS
Siegers  geben dem Verttag seine Kraft gegenüber jeder
russisäzen Regierung , auch wenn die B ol s che w i k i eine?
Tages einer anderen Regierung Platz machen müßten . Ein
Rußland , das erst einmal die Segnungen des Friedens Wiede:
kennen gelernt hat und aus dem Frieden die Kraft zum
Renauspanen  zieht , läßt sich von dem betteteuen Wege
nicht mehr abbringen . O

Zur Wiedereroberung Dorpats.
W. T.-B. Freiburg , 5. März . (Drahtbericht .) Auf das

Glückwunschtelegrammdes Prorektors der hiesigen Universität
anläßlich der Wiedereroberung von Dorpat erwiderte Gene-
ralfcldmarschall v. Eichhorn  mit folgeydem Tele¬
gramm:  In ganz Dcutsthland mutz sich der unividerstehlichr
Ruf erheben, daß im Baltenlande deutsche Kultur  und
Weltanschauung für alle Zeit  s i che r g e st e l l t werden
— dann wird Dorpat erneut  eine Leuchte deut¬
scher Wissenschaft  und Geistesarbeit im hohen Norden
werden.

Erbeutete russikcke Schiffs.
Berlin , 4. März . In Reval sind acht alte

U - Boote,  drei brauchbare Dampfer  von 1200 bis
2000 Tonnen , zwei kleine Eisbrecher,  mehrere
leichte Fahrzeuge  und Schlepper , drei Prahme
mit Kriegsschiffsmimitioir und vielem Netzmaterial zur
Sicherung gegen U-Boote in uns ? re Hände ge¬
fallen.  Die ' russischen Schiffe, von denen sich drei bis
vier kleinere Kreuzer, Torpedobootszerstörer sowie ein
größerer Kreuzer im Hafen von Reval befanden, waren
bereits auf dem Wege nach Helsingfors. Sie sind ver¬
mutlich inzwischen im Eis festgekommen.

Der Reichtum der Ukraine an Getreidevorrälen.
Berlin , 4. März . Die „B. S -“ meldet aus Bern:

Nach Mitteilung des ukrainischen Pressebureaus in der
Schweiz belaufen sich die Getreidevorräte in der Pro¬
vinz Cherson allein auf über 80 Millionen
Pud (ein Pud gleich 33 deutsche Pfund ) : auch die in
anderen Provinzen verfügbaren Vorräte sind sehr be¬
deutend. Man schätzt, daß die Ukraine in ihrem Gebiet
über einige hundert Millionen Pud Getreide verfügt.

Die militärische deutsche Expedition
nach Zinnland.

Die schwedische» Einwendungen hinsichtlich der Benutzung
der Airlandsinseln als Etappe.

■W. T.-B. Stockholm, 4. März . (Sveuska Telegrambyran.
Amtlich.) Auf Befehl seine: Regierung hat der deutsche Ge¬
sandte in Stockholm dein Minister oes Äußern zur Kenntnis
gebracht, daß Deutschland die Absicht habe, auf Berlauge « der
fiunländischen Regierung Truppen nach Finnland  zu
sende»», um die dort herrschende Revolution $u unterdrücken»

und daß diese Truppen »nit Zustimmung Finnlands
sich im Verlaufe ihrer Operationen auch der Aalands-
i ii f c I rt bedienen würden. Um die Erfüllung der Humani¬
tären Aufgaben, die Schweden bezüglich der Aalandsinseln
übernommen habe, nicht zu beeinträchtigen, würde Deutsch¬
land sich darauf beschränken, diese Inseln zu besetzen, um
dort eine E t a p v e einzurichten, die für die militärisches
Expedition notwendig sei. Es »verde ferner versichert, daß
Deutschland keinerlei territoriale Interessen
an den Inseln habe, und daß Fragen , die die AalandSinscln
betreffen, mit Rücksicht ans die LebenSinteressen Schwedens

, oit diesen Inseln im engen Einvernehmen mit diesem ge¬
regelt werden sollen.

Indem sie voir diesen im Namen der deutschen Regierung
abgegebenen Erklärungen Kenntnis nahm, hat die schwe¬
dische Regier » >rg  ihre ernsten Einwendungen
gegen eine ettvaigc Besetzung de: Aalandsinseln , durch die
die Inseln in den Bereich der kriegerischen Operationen ge¬
zogen oder die Erfüllung der Humanitären Aufgaben Schwe¬
dens zum Schutze der Bevölkerung der Inseln verhindert wer¬
den könnte, es als ihre Pflicht betrachtet, hervorzuheben , daß
nach ihrer Meinung selbst eine begrenzte Besetzung
der Aalandsinseln , die gemäß der gemachten Mitteilung statt-
finden soll, Schwierigkeiten  mit sich bringen konnte
für eine den gehegten Absichten entsprechende Verwirklichung
der hulnanitären Aufgaben Schwedens auf den Aalandsinseln.
Der Kommandant des schwedischen Überwachungskorps auf
de» Aalandsinseln ist von der geplanten Ankunft der deutschen
Expedition sowie von den mit Bezug hierauf gemachten deut¬
schen Erklärungen benachrichtigt worden.

#
Die Entente und die Lage in Ssbrrien.
W.  T.-B. London, 4. März . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die „Daily Mail ' erfährt , daß England , Frank¬
reich, Italien und die Vereiingten Staaten über die Lage
in Sibirien unterhandeln »verden. Japan wird nicht an den
Verhandlungen teilnehmen.

Französische Stimmen.
W. T.-B. Bern , 3. März . „Echo de Paris " befürchtet,

Japan könnte sich bei einer eventuellen Intervention mtt
Deutschland verständigen.  Angesichts des ruffischen
Zusammenbruchs sei Japan vur die Wahl gestellt, entweder
sich mit Deutschland zu verständigen oder aber mit allen
Mitteln am Kampfe gegen  Deutschland teilzunehmen . Das
Blctt bält die Besetzung von sibirischen Gebieten in beiden
Fällen für unvermerdlich. — „Aetion Franc;aise" schreibt:
Wenn Japm » für die Entente als Gegengewicht zum
russischen Zusammenvruch  dienen ' ollte, dürfte die
Enrente die japanischen Ansprüche nicht beschränken und
Japan wegen seines Imperialismus keine Schwierigkeiten
bereiten.

Oie Ädmiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 4. März . (Amtlich,) Neue N-Boot-

erfokge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
I 16 500 Bruttoregistertonncn.

Unter den verseulven Schiffen befinden sich zwei w ertvol le,
tief belade ne  Dampfer von 7000 und 5000 Brt ., die an
der Westküste  Englands versenkt wurden . Einer derselben
hatte , aus der besonders schweren Detonation , die dem Tor¬
pedotreffer folgte, zu schließen, eine Munitionsladnng
an Bord.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

pichons große Entdeckung.
W. T .-B. Berlin, 4. März. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreib» über Pichons Fund: Bei der großen Kundgebung
in der Sorbonne, wo die Blüte der ftanzösischen Revanche¬
politiker  nochmals den alten fanatisch  en Ruf  nach
Elsoß-Lothrinacn erhob, meinte Minister Pichon mit der neu ent«
deckten Instruktion vom 31. Juli einen großen Trumps auszuspielen.
Wie steht es damit? An jenem Tage hatte der deutsche Botschafter
die Auscabe, eine Gewißheit  über dir Haltung Frankreichs
herbeizuführen Sein Auftrag war, dre französische Regierung zu
beftagen, ob sie in einem russisch - deutschen  Kriege neu¬
tral  bleiben wolle. Seine Instruktion hatte folgenden Zusatz:
„Werm, wie nicht anzunehmen ist, die französische Regierung er-
Nätt, ncuttal zu bleiben, wollen Euere Exzellenz der französischen
Regierung erklären, daß wir als Pfand  für ihre Neutralität sie
Überlassung der Fcsiungen TouI und Verdun  fordern
müffen, die wir besetzen und nach Beendigung des Krieges mit Ruß¬
land znrnckgeben  würden."

Daß die deulsche Regierung bereit gewesen wäre, auch andere
Wege zu prüfen, als die in der nicht ausgeführten Instruktion an
Herrn Schön hezcichncten, ergibt sich aus dem folgenden-

Noch im letzten  Augenblick, am 1. August, schien sich eine
Möglichkeit in einer von dem deutschen Botschafter in London
nach Berlin gemeldeten Erkundigung Sir Edward GrchZ zu bieten,
ob für den Fall der französischen Neutralität das Unterbleiben
eines devtschen Angriffs aus Frankreich zugesagt werden könne.
Die deutsche Regierimg erklärte sich sofort  bereit , hieraus einM»
gehen, falls sich England mit seiner Streitmacht für die unbedingte
Nerttalilät Frankreich? verbürgte. Die Anregung stellte sich jedoch
noch au dcm gleichen Tage als eu: Mißverständnis, heraus. Die
ftcmzbsische Zieutralität lag nicht im Plane dec Entente. Frank¬
reich wollte die Neutralität nicht  und auch England
rührte keinen Finger, um sie herberzuführeu. So ist der wahre
Zusanwlenhang der Tinge und Herrn Pichons verspäteter Fund,
ändett nichts daran, * • » - * *
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Deutsches Reich.

Eine Erklärung des Strelitzer Ministeriums,
w . T.-B. Neu-Strelitz, 4. Mäcz. (Amtlich.) Die .Landes-

jeitung für die beiden Mecklenburg' veröffentlicht an der
Spitze des Blattes folgende Erklärung'

Um den im Zusammenhang mit dem Ableben Seiner
Königl. Hoheit des GcoßheczozSAdolf Friedrich umlaufenden
falschen Der ächten  oitgeg -nzutreten, sieht sich das
Unterzeichnete Ministerium des gcvßherzoglichenHauses zu
folgender Feststellung oeranlatzt: Seine Königl. Hoheit der
Grcßherzog beabsichtigte, sich m allernächsterZeit mit der
Prinzessin eines deutschen Fürstenhauses zu verloben,
deren Anmut und Liebreiz tiefen Eindruck auf ihn machte.
Ehe der Großherzvg diesen seiner Neigung und seinen Herr¬
scherpflichten entsprechenden Schritt unternehmen konnte,
mussten zunächst Hindernisse  beseitigt werden, die in
einer früher beabsichtigten  Verbindung , deren Ver¬
wirklichung aber wegen der E d e n b ü r t i p ke i t S f r a g e
nicht möglich war, ihren Ursprung hatten. Die zur Lösung
jener Verbindlichkeiten gepflogenen Verhandlungen, die
längere Zeit in Anspruch nahmen und weitaus schwieriger
Waren, als erwartet werden konnte, drückten stark auf daS
Gemüt des überaus gewissenbartenund feinfühlenden Herrn,
und als schließlich in jenen Verhandlungen eine Wendung
eintrot, die den Graßherzog die erhoffte günstige Lösung für
stark gefährdet ansehen ließ, bemächtigte sich seiner eine der¬
artige Verzweiflung über di: Gestaltung seiner Zukunft, daß
seine klare Urteilskraft  getrübt und sein Gemüt
verwirrt  wurde . Aus diesem Zustand geistiger Ver¬
wirrung ist allein der unglückselige Schritt zu erklären. Alle
anderen umlaufenden Gerücht; sind unbegründet.

Neu-Strelitz, 4. März 1018.
Muristerium des graßh-rzoglichen Hauses.

Boisart.

Wiesbadener Nachrichten.
— Der Jnnungsausschuß Wiesbaden wählte in seiner am

68. Februar 1918 stattgefundenen Generalversammlung den
bisherigen stelluerttetenden Vorsitzenden Herrn Tapezierer-
metster Fr. Kaltwafser  zum Vorsitzenden. Herr Stadt-
«tt K. Meier,  welcher lange Jahre den Vorsitz führte und
infolge Arbeflsüberhäufung sein Amt mederkegte, wurde zum
Ehrenvorsitzenden ernannt.

— Jugendliche HandtaschenrSuber. Die Diebe, weilche im
Januar unter dem Schutz der Dunkelheit wiederholt in den
Kuranlagen Damen die Handtäschchen entrissen, sind gestern
hier ermittelt werden. Es sind vier Bürschchen im Mter von
16 bis 17 Jahren, die auch verschiedene Einbrüche auf dem
Kerbholz ha.ben Einer der Burschen ist bereits einer Er¬
ziehungsanstalt überwiesen. Zwei weitere befinden sich zur¬
zeit in Haft und werden jedenfalls auch in eine Anstalt ge¬
bracht werden.

— Kellereinbrüche. Festgenommen wurde ein Arbeiter
de? städtischen' Gaswerks, der in len Keller eines Hauses in
der DchiersteinerStraße eiugebrochenwar. ES werden dem
Mann noch verschiedene andere Kellereinbrüche zur Last ge¬
legt. In letzter Zeit mehren sich die Kellereinbrüchein un-

. liebsamer Weise. Um den Kellerdieben nach Möglichkeit daS
Handwerk zu legen, möge man folgendes beachten: Nachts die
HauptrmgangSttir zum Keller verschlossen halten, desgleichen
die Kellerfenster, auch weun ein Drahtgitter davor, da die
Diebe dies meist entfernen oder durchschneiden. Auf der
Pol 'zeidirektion lagern I Flasche Schaumwein, 1 Leine und
1 große Dose Rindfleisch, 1 Dose Stangenspargel sowie
1 Dose mit grünen Erbsen, di« ans einem kürzlich verübten
Kellerdiebstohlherrühren. Dre Gegenstände können auf der
Polizeidirektion, Friedrichstrahe, vom Eigentümer abgeholt
werden.

— HandarbeitslehrerinnenPrüfung. Im Institut Schrank hier
fand am 23. Februar uni 1. März unter dem Vorsitze des Herrn
©cöcimcn SRcpimniflS- unt Schulrat» Below von hier die staatliche
Handarbeitslkhreriniien.Prüftng statt. Herr Regierung», und Ge-
w--rbr!» ulra> Vristssor Dr. Müller von der Königl. Regierung hier
wohnte der Prüfung bei. Es hatten sich im Lause de» Jahres 14
Schülerin,len im Schranlschen Institut vorbereitet, welche alle die
Prüfung bestanden

— Kleine Notizen. Der junge Mann, dessen Leiche Kinder
im Star weiber hinter der Leichtweil-hohle fanden, wurde nicht seit
Anfang v I ., sintern seit Ansang November v. I . vermißt.

^ Nus Hitnfl und Leben.
* Konzert. Di« Herren Ernst Li n d n e r (Violine ), Artur

Rother (Klavier ) und Fritz Scherer (Tenor ) gaben
gestern im Kasinos aal ein Konzert, das ein mit feinem künst¬
lerischen Geschmack zusommengostcllteS Programm auswieL
und einen in allen Teilen gelungenen Verlauf nahm. Heer
Lindner begann die Reih« der Vorträge mit dem nattonal ge¬
färbten Violinkonzert von Tschaikowsky. Es bietet dem
Solisten volle Gelegenheit, seine Technik in «in glänzendes
Licht zu setzen; Herr Lindner erwies sich in der Wiedergabe
des Konzerts als virtuos geschulter Geiger, der in hervor¬
ragender Weise Griffbrett und Bogen beherrscht. Die schwie¬
rigsten Passagen waren von perlender Geläufigkeit, die
Doppelgriffe immer sauber und sicher. Alle Arten des Bogen-
str'chs vom breiten Detache bis zum spitzen Spiccato weiß der
Künstler gewandt und wirkungsvoll anzuwenden. Daß Herr
Lindner seinen Vorträgen auch den nötigen warmen und
reichschattierten Ausdruck gibt, versteht sich bei einem so fleißi¬
gen, natürlich und gesund empfindendenMusiker ja von selbst.
Einen besonderen unbestrittenen Erfolg hatte Herr Lindner
später mit der Wiedergabe der Bachschen Solosonate >n
G-Moll, mit unbedingter Jnionationssichecheit und sorglicher
Hevausarbeitunq des thematischenMaterials gespielt. Auch
das leichtgewogene „Glöckchen-Rondo" von Paganim fand
darikbare Ausnahme. Herrn Rother,  dem die anspruchsvolle
Begleitung des ganzen Abends übertragen war. führte nicht
nur dies« meisterlich au», sondern steuerte auch einige Solo-
Vorträge bei. Drei Stücken von Brahml war er ein nach¬
fühlender und nachdichtendcr Interpret, der es verstand. t« t
reichen Inhalt dieser Gebilde, das Sturmvolle und da»
Sinnig -Innig « darin, durch nochschaffende Gestaltungskraft
in wunderbarer U.nmitt<Mxrrkert vor uns auszubreiten. Das
ganz« Brlllantseuerwerk mner virtuosen Technik ließ er dann
in zwei Kompositionen von Liszt („Waldesrauschen" und
Humoreske über „Gaudeamus igitur") in allen Farben
sprüben. Einen restlosen Genuß berettete auch Herr
Scherer  seinen Hörern. Sein edles, von jedem Beiwerk
kirres, « ich quellendes Organ» da» der Küichil«  Ar jede

_Wiesbadener Tagdlatl.
vorberichte aber Kunst. vortrSg« «nd verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Ausführung von
„Rigoletto" singt an Stelle de» erkrankten Herrn Geisse-Winkel
Joachim Kramer lom Hoftheater in Mannheim die Titelpartie. —
„Traumulus" gelangt nach mehrjähriger Pause wieder zur Auf¬
führung, und zwar am Freitag (Abonnement A ). Den „Dr. Nie¬
metzer" spielt Herr Ehren», den „Kurt von Zedlitz" Herr Tester;
die weiblichen Hauptrollen sind mit den Damen Gebühr (Frau Dr.
Niemehcr) und Reimer» (Lydia Link) besetzt. Beginn 7 Uhr

* Kurhaus. Da» Abonnementskonzert am Mittwochabend
8 Uhr findet als Kammerkonzert statt.

Kus dem vereinsleben.
vorberkchte, Vereinsoersammlungen.

* Herzleiden und Arterienverkalkung, ihre Entstehung, Verhütung
und Belämpsuiig", über dieses Thema spricht aus Veranlassung des
hiesigen „K n e i p p v e r e r n s" Dr. med Moeser aus Beuel-Bonn am
Mittwoch, abend» 8 Uhr, rm Saale des Lesevereins, Luisenstraße29.

* Am Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, hält im „Frauen-
klub ", Oranicnstraße 1b, eme Blinde einen Borttag über Blinden»
mijsiou iui Orient. _

Rus Provinz und Nachbarschaft.
n. Bad Homburg v. d. H., 4. März. Die Kaiserin  wttd

nächste Woche Bad Honiburg verlassen und sich sür kurze Zeit nach
Schloß Milhclmehöhe hei Kassel begeben. — Der Kaiser verlieh
Herrn Dekan Holzhausen  die Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse
und übeireichte sie dem Ausgezeichnetenpersönlich; von Kaiser Karl
von Österreich erhielt der Dekan den Orden „Piis Merit ’s"
2. Klasse. — Tie Polizei fahndet darnach, wo am Samstag oder
am Sonntag mehrere k<>.Mark-Scheine gegen Hundertmarkscheine
umgewechscltwurden Tie Hundertmarkscheine sind Falsifikate.

PO vom Westerwald, 2. März. Der Kaiser  hat dem Berg¬
mann Adels- Weller  m Slemebach das Recht erteilt, ihn als
T a u s p a t e n für seine» s , e b e n t en Sohn  mS Kirchenbuch ein.
ttagen zu lassen. ■_

Gerlchtsfaal.
Der Prozess Philippi.

wc. Wiesbaden. 4. März. Aus heute, den 7. BerhandlungStag,
sind nur noch emige Zeugen nachträglichgeladen. Sie sagen aus
über die zwischen den Angeklagten und dem Kriegsministerium
stattgesundcnen Verhandlungen, betreffend Schadloshaltung. Der
erste Zeuge, ein der Maschinenfabrik Wiesbaden nahestehender
Herr, äußert sich wie folgt: Man sei gleich grundsätzlich bereit ge¬
wesen, siiscrn die Militärverwaltung durch Schuld der Firma ge¬
schädigt worden sei, ibr Ersatz zu leisten.  Anfänglich sei die
Behauptung ausgestellt worden, baß es sich um einen verursachten
Gesimtschadenvon 6 hi» 7 Millionen handle. Die Zahlung dieses
Bitrages sei in einer Woche verlangt worden mir der gleichzeitigen
Drohung, man gebe sonst klagbar vor. Ein solcher Prozeß habe
nicht tm Jnreresie der Beteiligten gelegen. Es seren dann mit der
Intendantur als bcausiragtem Vertreter des Kriegsministeriums rn
Frankfurt eingehende Verhandlungen gepflogen worden. Er, der
Zeuge, scwte die Gebrüder Philippi hätten an den Verhandlungen
teilgem mmen. Zunächst sei ein Betrag von rund 3 610 000 M.,
welcher bis aus den Pfennig dem tatsächlich angerichtete., Schaden
entsprechensilltc, gescidert worden. Dieser Schaden sollte in ocr
Hauptsachedadurch aiigerichtet worden sein, daß andere lcistmigs»
sähige Liescranten, die erheblich billiger hätten Ilesern wollen, daran
dehnst ett worden seien, ihre Angebote einzureichen. Aus dem Be-
streben heraus, unter allen Umständen den tatsächlichen Schaven zu
ersetzen, Labe man sich zunächst,u einer Abfindung  von
1 500 000 M . oder l 000 000 M. bereit gefunden und dann auch zu
einer solchen in Höhe von 2 Millionen Mark.  Ein Schuld-
anerkenütt'i» — das bade man ausdrücklich erklärt — solle diese Ab¬
findung nicht sein. Man habe sich zur Hcrgabe der 2 Millionen
besonders durch die Betticherung veranlaßt gesehen, daß die Halste
davon sowieso durch die Kricgssteuer absorbiert werde. Zu dem-
selben Bcweisihema äußert sich auch ein bei den Verhandlungen be¬
teiligter Jntendanturrat. Zuletzt wird der bereit» vernommene
Kriegsgerichtsrat von neuem vorgerusen, dessen Vernehmung jedoch
abgebrochen, da von einem der Anwälte Protest dagegen erhoben
wurde, daß aus einem noch nicht rechtskräftigenUrleil, gegen das
das Rechtsmittel eingelegt worden sei, Mitteilungen zu Ungunsten
der heutigen Angeklagten gemacht würden.

Es nimmt dann das Wort der Staatsanwalt zur Be¬
gründung der Anklage.  Er verweist einleitend aus die
große Mißstimmung, welche in weitesten Kreisen gegen die samt-
lichen bestehendenHeeresparkS bestanden hätte, weil man sich ge-
sagt habe, daß alle Heeresausträge sür andere gesperrt werden. In
der Zeit zwischen der Dienstenthe bung und der Enrlassung des

Ausdrucksschattierung erfolgreichst einzustellen vermag, kommt
im Konzerisoal zu besonders eindringlicher Wirkung. Sein:
temperamentvoll ausgestalteten Vorträge (Lieder von
Schubert, Schumann, BrahmS, Pfitzner, Strauß und Wolf)
lösten begeisterten Beifall aus, wie es an diesem Abend über-
Haupt an reichen Ehrungen der drei Kvnzertgeber durch das
sehr zahlreich erschienene Publikum nicht fehlte. ck.

* Aus den Frankfurter Theatern. Paul Ernsts
^Manfred und Beatrice ", ein schon seit mehreren
Jahren in Buchform vorliegendes. jetzt am Frankfurter
Schausp ' elhäuS  zum erster.mal aufgesübrtes Drama,
erinnert in mehr als einer Hinsicht an den Stil der antiken
Tragödie. Auch der Gedanke, der der Benutzung von Chören
zugrunde lag, ist folgerichtig verwertet worden, zwar nicht
durch Eingliederung ganzer Personengruppen, sondern durch
das Auftreten eines Staatsmanns und eines Priesters, zweier
mit kraftvoller Rhetorik der LokenSanfchauungdes Dichters
Ausdruck verleihenden Figuren. Die Träger des eigentlichen
dramatischen Geschehens sind großlmig Umrissen hingestellt,
der psychologischen Individualisierung eittbechrend: Beatrice,
die vom Kriegsgeschick an einen fremden Hof verpflanzte
Fürstentochler, und die dort mtt so verschiedenen Gefühlen und
Wünschen an sie heranttetenden drei Brüder Die Tragik
aber entsteht aus dem Schuldbewußt sein BeatrieeS. die sich der
Ermordung de» sie zum Weib begehrenden Giovanni durch
seinen Bruder Enrico nicht widersetzt«, weil ihr Herz allein
für Manfred schlug. Sie sühnt ihre Schuld, indem sie ent¬
sagt und den Bund Manfreds mit ihrer jüngeren Schwester
knüpft. Leider ist über all diese Vorgänge viel mystisches
Halbdunkel gebreitet, das die sichere Deutung der Zusammen¬
hänge und deS Innenlebens der Personen erschwert. Die
Lauterkeit deS sittlichen Ideengehalts und der an vielen
Stellen sich bemerkbar machende Wohlklang der VerSfprache,
nicht zuletzt auch die gute« schauspielerischen Leistungen unter
der Regie Gustav H a r t u n g s verschafftendem im Grunde
genommen wenig theatermäßig gestalteten Werk gleichwohl
freundlichen Bcüfaü und dem Verfasser mehrere Hervor-
rufe, ' u J*

Dlevd-Aüsgobe. Erstes Blatt. Nr. 108.
HauptinannS Pbilippi aus der Unterst!chungShaflhabe dieser ferne
ganze Korresprndenzvernichtet und in der Buchführung eine der¬
artige Berwirrunp angerichtet, daß sie vollständig Hab« rrnenett
werden müssen. Eme pflichtwidrige Handlung des HauptmannS
Philippi sei eS schon gewesen, daß er überhaupt mit seiner eigene»
Firma in Verbindung getreten fei. Bottefle seien ihm in der Tat
geboten worden. Er, der Staatsanwalt , sei sich seiner sollen Ver¬
antwortlichkeit bewußt, wenn er bezüglich der Anklage der Be¬
stechung beantrage, auf „Schuldig" zu erkennen. Bei Kriegsausbruch
seien nicht nur die Lage des Geschäftes, sondern auch die des Haupt-
nranns Philippi sehr ungünstig gewesen. Bezüglich der Philippi-
schen Hindernir pfähle sei festgestelli, daß sie als besonder» praktisch
in der ganzen Armee enipkohlen worden seien. Hauptmann Philippi
habe gegen seine Pflicht al» Offizier verstoßen, schon als er bei seiner
Firma angesragt habe, ob fie Schurzholzrahmenzu lirfnm bereit sei.
Die vielfach verbreitete Ansicht, wonach in dieser Kriegszett eiu
höherer Gewinn al» in Friedenszeiten beansprucht werden könne, sei
irrig. Bezüglich des Angeklagten Fischer liege nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme nicht Anstiftung, sondern lediglich Begünstigung
vor. Im übrige» ergebe sich nach den verschiedenen Rechnungzonen
bei dem Holz ein Preisunterschied von 4 M. sür den Kubikmeter.
Die Gutachten der dew Angeklagten günstigen Sachverständigen seien
nicht geeipntt, die Anklage bezüglich der Wucherpreise zu erschüttern,
insofern als sie teils von falschen Voraussetzungen ausgingen, teil*
die b>siebenden Verhältnisse nicht berücksichtigten oder die Eigenatt
des Betriebs nicht in Betracht zögen. Wider einen dieser Sachver¬
ständigen schwebe ebenfalls ein Strafverfahren, wer! er bei Schurz-
rahmer übermässigePreise berechnet habe. Der bei den fertig ge¬
kauften Cchurzbolzrohmen erzielt« Gewinn habe sich aus 331 000 M.
belaufen. Wolle man der Firma da? Recht zugestehen. 10 Pro,,
daran zu verdienen, so komme man zu einem Verdienst von 200 «M
Mark, welchem außer der Nachprüfung der Rahmen irgend eine
Leisttng nicht gegenüberstehe. Einmal habe Hauptmamr Philippi nt
einem Augenblick des Gedenkens an seine OfsizicrSehre der Firma
geschrieben, sie liefere zu teuer, von anderer Seite lägen erheblich
billigere Angebote vor. Der Schlussantrag de» Staatsanwalt » ist
bereits in der beungen Morgen-Ausgabe mitgetettt.

Sport.
• Rhein- und TarninsklubWiesbaden. Die dritte Hanptwande-

rrmg des Rhein- und Taunusklubs Wiesbaden, C. B., findet am
kommenden Sonntag , den 10. März, statt. Abniarsch pünktlich
8 Uhr vormittags Ecke Aar- und Lahnsttaße, von da ans über
Chausleehaus zur Hoden Wurzel, Seitzenhahn, die Schanze nach
Wambach, den anslicktoreichenBärstadter Kopf und den Aussichts¬
punkt Musonsitz (Sammolrastl nach Schlangenbad. Rückmarsch
über Mar;büttc und Lndwig-Schwenckhütte nach Dotzheim. Ankunft
etwa 7.20 Uhr. Gcsamimarschzett6)4 Stunden.

Tele-

215 .5 0 0. MV. 216 .00 2. für 190 G 'lHt«
IS2 .50 0. Mtc. 133 . 05 3. 100 Kr-nst
162 .25 Q. M!c. 182 .75 3. 100 '<000,9
159 .23 Q. Mk. 159 .73 3. 100 Kronen
112 .SO Q. Mk. 112 .75 3. 100 Praoe»

86 .63 O. Mk. 68 .6 5 3. 100 Kronen
70 .00 G. Mk. 79 .30 8. 100 Lewi,
18 .85 Q. Mk. 18 .95 3. 1 türk . Pii.

113 .00 Q. Mk. 114 .03 8. „ 100 Peietu.

Stockholm

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutsohlaui

W. T.-B. Berlin , 6. März. (Drahtberioht ).
'raphische Abzahlungen  für
Hollond.
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinupel . .
Spanien . . . .

Ausländische Wechselkurse!
w Amsterdam , 4. März. Wechsel auf London 10.575

[zuletzt 10.545 ). auf Berlin 43 .40 (43 .20), auf Paris 88 .95
(38.80), auf die Schweiz 49 .90 (49 .70), auf Wien 28.35
(28.25), auf Kopenhagen 6750 (67 .—), auf
11.10 (71 .05 ) .

Banken und Geldmarkt.
• Fianklurler Börse . Frankfurt  a . M., 5. März.

Zur Frankfurter Börse wurden 60 Mill . M. neue Aktien der
Dresdner Bank  zugelassen.

$ t om Berliner Geldmarkt Berlin,  5 . März. An
ler Börse bedang tägliches Geld  ungefähr 4 )4 Proz.
nrd darunter . Privatwechselzinssatz  4 »/» Proz.
und darunter . . . .

— Die Deutsche Hypothekenbank in Meiningen verteilt
aus einem Reingewinn  von 3.07 Mill . M. 7 )4 Proz . Divi¬
dende (i . V. 0 Proz .), 115 000 M werden vorgetragen.

Industrie und Handel.
w . Von der Leipziger Messe . Leipzig,  5 . März.

Die diesmalige Frühjahrsmesse , die gleichzeitig das G50-
iülirige Jubiläum der Leipziger Messe ist , hat elaen Besuch
aufzvweisen wie nie zuvor . Beträgt doch die Zahl der am
Geschält beteiligten Besucher der Messe rund 70 000 . Dio
Messehäuser sind von den Ausstellern fast sämtlich vollbe-
legt Immerhin ist die Zahl der Aussteller mit rund 3700
nicht so groß , wie in den letzten Friedensjahren , aber höher
als aiif allen vorangegangenen Kriegsmessen . Zudem ist
tereits eine sehr starke Annäherung an die Friedenszahlea
Festzustellen . Allein gegenüber der letzten Herbstmesse
ist ein Zuwachs von rund 1100 Ausstellern zu beobachten.
Zahlreiche Ausländer sind eingetroflcn , aus den besetzten
Gebieten , den verbündeten Ländern Österreich -Ungarn und
Bulgarien , aus der Schweiz und den Niederlanden und den
nordischen Staaten Auch aus der Türkei sind einige Kaul-
leute als Einkäufer erschienen . Die Genugtuung der Aus¬
steller wiril einigermaßen durch die Sorge beeinträchtigt,
die bestellten Waren auch liefern zu können . Im allge¬
meinen zeigt sich die Zuversicht , wenigstens den alten Kun¬
den gerecht werden zu können , während neuere Besteller
auf geringere Berücksichtigung zu rechnen haben . Die
Freude über den glänzenden Verlauf ist in den Kreisen der
Aussteller trotz aller Schwierigkeiten groß . . . ..

Die Bremer Vulkan -SchiKsbau -Maschinenfabrik
schlägt eine Dividende von 20 Proz . gegen 12)4 Proz . im
Vorjahre vor.

V» ettervoraussage für Mittwoch , 8 . März 1913
TOn'UrM»'«orolo*l«>h»n A.bt. Han* 4.»Pir»U»LV. r. li »wl Vr. ,ilcfttrl M.
Vorwiegend heiter und trocken , Temperatur unverändert.

Wassorsta 11 Isi Raeias
am 6 März.

Flebrteh . r , -»l.
Taub. «
Haina . « _ i m in in- ,

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten. _
taustiAdfUeitn : tL

Btrairtmortl» für kratze « ,IE t t ( , ' r» » r »! fit « aranb«|>onfflt
Dr Phil. » . Sturm;  für den llnterhaliuna«ir,l ; 8 ». K« uen 6 atf,  tut
Na-bri-inen au« Wleibader, und beu S« 4 b«tbrjirlrn; 3 8^ b D >e f ' r>b« ch,fnt G>richtSsaalH. Diefenbach;  fLr Sport und LuftfLyrt: Z. V. C 2o »acker,
tür gfumiid)« « und den 8rir «a,tfn L L° , . - er;  für btnfcaubelltrtl » . tt*

fit die Anzeigen uub ftetiaraeu: H. D ° r » a » I; iSmilich in W>e«dui>eu
$tu « unb Vertag btt jj. Schellen  der,Ichen tzoi-Buchbrnckerei ta

1.50 n <• ,'«!> 1.10 m am gtitrlgen Vormittag
l >>, . « 175 « « « ‘
0 74 , < « 7 . * « « «
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fantalM. S. B.. DtuaMtnBe 19. 1.
Donnerstag , de« 7. März , nachmittag» 5 Uhr:

Bortrag =
Her: „VUadenelend und vlindenmisslo « im Orient"

von Fräulein Lettx Warth aus Marburg.
Mitglieder SO Pf., Nichtmitglieder 1 Mk.

MesdaSerrer Tagvlan.

Uassee-Lrjatz
Pfund Mk. 3.69

so lange Borrat

A. jl. £innenhohl
Ellenbogeugasse 15»

Nur noch bis z»m 15. d. M. darf Kaffee-Ersatz
rei im Handel verkauft werden und empfiehlt es sich,
kinkäuse rcchtzeitig zu machen. 210

> Eingetroffe « :
l Waggon gelbe Erdkohlraden Pfd. 1V Pf
LrüsselerChicoree ( Ersatz für Endivien-

Lalat ) Pfd. 8 « Pfg.
Intcrwegs : S Waggon » Topinambur, - Erdartischocke«

tErsatz für Kartoffeln » Psd. SS Pf.
IV* * für Händler zu Grotzhaudelipreisen

bei Knapp
im Saaer Friedrichstrahe 8.

Husten.
Wiesbadener Tablette»

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 191

Tchützenhof. Apotheke, Langgasse 11.

Brennholz.
Bnchen-Brennholz , trocken,

ttr Zentner Mk . 6 .50 frei Haus liefert
Jakob Rückert

Moritzstrasre 10. Telephon 4920.

» nzttudetzolz, Abfallholz,
Kanthölzer, Bretter , Latten n.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hau» 174

W. Gail Ww «, Schwalbacher Strafte 2
Telephon »io. 84.

rnS -a-MMtMtn
Anerkannt bestes Ein¬

treu . u. Dovbeugnngs-
nittel gegen Wunden aller
art . Hervorra,u:nde <Änt-
rchten v. Kricher-Aerzten.
fir. 1 Mk. in eleg. Blech,nreuidosen. Pars . - Lxrndl.
W. Sulzbach, Bävenistr. 4.

Äonflwasser. Zabncreme
grosse Auswahl.

Kästner & Jacob!
ParfQm., Taunusstr . 4.

2 massive Waschbütten,
anost u. kl., z>u vk. Steinöhl,
Hellimurditraße 40. 2 l.

ia eingemachteGurken
nrch an Wiederverkäuifer
«lbzu-geben. V2W7

Fritz Henrich,
vlückeritr . 24. Tel . 1914.

Kodlen. Kok» u. Holz
wird nbneh. d. Fr . Stroh.
Sedan sjraseS, _ Part erre,

Kohlen mw. fährt
Sternborn , Adl ersira ße 35
Nehme wieder Gärten an.
Beschneiden der Bäume.
Neue Anlegungen zum
Bepflanzen ,ed. Art emvf.
Gärin . Neoian, Riimcrb. 9,
6,1 , Lothr. Str . 31. S . P.

Schreibwaren-
gcschäft

in bester Stadtlage weg.
Krankheit zu verk. Offert.
u. M. 528 Taabl. -Berlag.

Grundstück
cm der Frankfurter Str .,
26 Ruten , prccsw. zu Vers.
Näh. Nör ig, Marktitr . 6,3.

Pi . no
fschw.) bill. atz»ugetzen bei
Schock, BiSanarckr. 6, Hof.

Bett , Diwan , Spiegel,
Tisch, kl Lüster. Steil.
Matratze sehr bill. Druden-
strake 7, P ., Schwab.

Mistbeeterve
Eimer 30 Pf . Gärtnerei
Wulf. Ende d. Wielandstr.
Kleine » Pferv

od. st. Ponh , MN liebsten
Wallach od. Hengst, da ein
Hengst da ist. Walter,
Hirs chgratzen 22. T.  1343.Brillanten

Perlen
Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen

Luftig,
25 Ta unusstraße 25.

©nt erhall. Manko
zu kaufen gesucht.

H. Erbe, Weste ndsrr. 8.

wer Kriegsbeschädigte
Kanftente» Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

MttlBiigsltellt tat WeMesWlzke
in Mellsmk

Dottbe wer Str . 1. F245

vr. Engelhardts Nährpastete
Dose Mk. 2.60

zu verwenden als

Hackfleisch oder Hackfleisch-
Yerlängeruiigsiiiittcl

sowie zum Füllen von Kohl und als
Brot -Aulstrich.

Emil Hees, Hoflieferant,
Grosse Burgstrasse 16 .

Fernsprecher 7 and 57. 208

Zöpfe
in grOßter Answahl

Bette , TST

Ia Kaffee-Ersatz
solange noch Vorrat 1 Pfund Mk . 3 .40,

3 Pfund Mk . 10 .—
zu haben bei Barl Bernecker , Faul-
bruuenstrafte 11 und Saalgasse 38.

4 -» 4 -44 -» > 4 -» -H-»-♦♦♦♦♦

: Extra - Angebot ! %
8 Nur so lange Vorrat -ch-

Hauben-Netzes? *
Stack 1.35 , 3 Stack 3 .75.

. F. Zimmermann, Kirchgasse 29.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preis ?.

Flack Luisenstrasse 44 ,
B IdfiGn|  neben Residenztheater.

Totzheimer Straße 86,
Rechtsautkunfts - Büro in allen
Militär- und Zivil«Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbschaftsfachen,

Sprechstunde von 8—5. Feith , Rechtsanwalt a. D.

Gesuche

Midie Men
Sonnenberg

Mend-Ansgav«. Erste- Matt. Geste 3.

<fmi'nder Aerzte>
J . . . ‘

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 69

der .ReichSgetreideovdnung
für di« Ernte 1917 vom
21. Juni 1917 wivd für
den Landkreis Wiesbaden
mit Ausnahme der Ltadt
Biebrich der Preis für das

zentner Roggenmehl auf
41 MS.,

2. für einen Doppel¬
zentner Weizenmehl, 94
Pvoz. ausgemahlen , am
44 Mk,.

3. für einen Doppel¬
zentner Weizenmehl, 80
Proz . auSgemahlen, am
47 Mk.

Diese Festsetzung tritt
am 1. k. Mts . in Kraft,
mit dem gleichen Tage
wird di« Festsetzung vom
24. August v. IS . auf¬
gehoben.

Wiesbaden , 26. 2. 1918.
Namens deS KreisauS»

schuffes.
Der Borsitzende,

v. Heimburg.
Donnrnbrrg , 1. 3. 1918.
Bnchelt. Büraermeister.

Bekanntmachung.
Betrifft Kohlenausgabc.
Dieienigen Einwohner

von Sonnenberg mit den
Brotkarten » Nummern 1
bis 100. welche auf ihre
März - Bezugsscheine noch
keine Kohlen empfangen
Hatzen, werden ersucht, die¬
selben am _Donnerstag , 7. März,
von vormittags 7 bis
0 Uhr im „Nassauer Hof,
Wiesbadener Str . 24, be¬
stimmt in Empfang zu
nehmen, andernfalls der
Anfvruch auf dieselben
verfällt . Die Zahlung hat
vor der Inempfangnahme
bei Herrn E. Reumann,
Langg. II , ru geschehen.

Sonnenberg , 4. 3. 1918
Der Büraermeister.

I . P . : Ehrist . Veigeordn.

Wiesbadens.

Gemäss Beschluss des Aerzte- |
kammerausschusses für Preussen |
vom 12 . 12 . 17 tritt Tom |
1. Januar 1918 eine Erhöhung ^
der ärztlichen Gebührensätze um r

50 %ein. F670 jj
| Der Vorstand. |

i
i
<
<
«

Liefere Regenmäntel
aus bester Seide , sowie Anfertigung
moderner Kostüme unter Garantie für
erstklassige Ausführung.
P. Alt, Damenschneider, RSmertor7. Tel. 2761

Ia Dauerbatterien
H . Kneipp « Goldgasse 9.

Einen 1

sorgenfreienLebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der

Kaiser Wilhelms -Spende,
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Benten-

und Kapital - Versicherung.
Protektor : Se. Kaiserl . u. Kgl. Roh . d. Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei geg. zwanglose Einlagen,
mit welchen jederzeit begonnen werden kann,
Renten und Kapital , zahlbar vom 55. Lebensjahre
an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 100» Mk. Einlagen beim
Einzahlungsalter von über (Jahre)

53V, 59V, 64' / , 69V, 74 '/,
männl . Person . 84 102 122 150 100 M
weibl.Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen ver¬
sendet die Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Ge¬
schäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95, und die Direk¬
tion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW . 68,
Zimmerstraße 19a.

*Hjr | ■ | j GG JocjrcmriQ , niiuUü , ^) UTUü |iviiunyjiMilitär . Entlastung, Versetz.. Throngesuche.
* Schriftsätze an alle Behörd . m. größt
A Erfolg d.RechtSbüroOullleh , Äiesb.

V« Cö llljllü Nbeinstr.SO. Auskunft:Hilfsdienst etc

Prima fest. neu. Schmied.
Handleiterwagen

tiflin in verk. bei Petri.
He ll mundstraße 15. 1.

Kl M » !Mt
und Private.

Diverse Flaschen zu vk.
S . Sivver , Oranienstr . 23.

Televbon 3471.

ÜWarmclabett-€inicr
(Stück von 1 Mk. an verk.

L. San« . GöbevÜr. 2.

Klavier arfutit
gegen bar . Angebote an

M. Werbelow,
Orani enstraße 6. 2.

Achtung!
Suche : 50 Betten. 50

Deckbetten u. Kisten. 50
KIriderschränke. 50 Wasch,
kommoden u. Nachttische.
50 Tische u. Stühle , jedes
e>nz. Stück kanse. Kannen.
berg.  Hellmundstraß e 17.
Möbel -Änkauf

Wegen großem Bedarf
zahle ich allerhöchste Preise
riir Eintel . Möbel, yanz«
Haushaltungen . Pensionen
n. Nachläffe. Wagmann,
Saalgaff « 26.

Möbelankanf. Lch kaufe

Hiermit die traurige Nachricht, daß am
Sonntag abend unser lieber herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Herr Karl Kaiser
Ofensetzer

nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, sanft entschlafen ist.

Tie trauernde « Hinterbliebene «.
Wiesbaden , den 5. März 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhoses aus statt.

letzen Posten Möbel u.
Betten , ganze Haushalt .,
Pensionen , Nachl.. Schlaf»
zim.. Wohnzim., Speise-
zim.. SalouS . Küchen, jed.
einz. Stuck, auchTevtziche,
Oelgsm., Klaviere , Flügel,
Aukstellsachen usw. Zahle
allerhöchste Preise w. gr.
Bedarf . Grünfeld , Mainz,
Gr . Quintinstraße 11—14.

Ansgek. Haare kaust
Kavlitra ke 2. Ziaarvenbdl.

Zeitungen,
Bücher, Akten, Hefte und
Abfallvavier kauft u. holt
ab F. Sauer , Wiesbaden,
Gäbenstraße  2.

i Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin . Tante , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau gftdfU Tyei»
nach kurzem Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten , am Sonntag nachm.
3 Uhr sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Minor » Friedrichftraße 57Eamilie Hornung,Adlerstraße9«mii e rhei », Frankfurt or2K.

den 5. Mä z 1918.
Beerdigung am Donnerstag , den 7. März,

nachm 3' /, Uhr, vom Südfriedhof aus.

Wiedersehen ist seine und unsere Hoffnung.

Am 4. d. Mts ., um 3' /» Uhr nachmittags, entschlief sanft
nach kurzem, schwerem Leiden plötzlich mein innigslgeliebler, treuer
Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Kestauralenr

H . W . Meiningharrs
im Alter von 66 Jahren . 209

Im Nameu der trauernden Hinterbliebeueur

Marie Mei « i« sh »» »O
geb. Köhme

Fritz Meiningtzaus , als Sohn.

Mkesbade » (Goethestraße 25, Part ), D »rtm «« tz,
Kettnittgseu , llittt « , Steck « m , Lünern.

den 5. März 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. März, nach,
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südftiedhofes aus statt.

toW » . Hain «iro.
Tel. 3471, L I . Sivver,
Oranieaür . 23. Mlttelb. 2.

Statt Kartell!
Allen lieben Rrennäeu und Se-

Lnunten , die unserem geliebten
Poten die letzte Ehr « erwiesen
haben , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Schuster.
Schierstein , 5 . März 1918.

Statt besonderer Anzeige.
Gott der Allmächtige hat gestern nachmittag unsere liebe Frau

und herzensgute Mutter in die himmlische Heimat abberufe».

In tiefster Trauer:

Mlessn Mosheim«»*Soßo.
Wirobade « , 5. März 1918.

Die Beerdigung findet auf dem Südfriedhof am DonuerStag,

7. März, nachmittags 4>/s Uhr, statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
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Burkaus ^ Viosbaävu.
Freitag, 4« 8. ML» 1918, abends 8 Uhr,

im kleinen Saale:

Lieder - Abend.
Eomartsingerin Anne -Marie Cranz,

Berlin (Alt).
Großherzogi. Hess. Kammersänger

Alfred Stephani , Darmstadt(Baß).
Am Klavier : Hans Weisbach.

Zum Vortrage gelangen Lieder von
Franz Schubert und Hugo Wolf.

Ausführliches Programm siehe Plakate.
Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 M., 11. bis

letzte Reihe 2 M., Galerie 1 M. (Sämtliche
Plätze numeriert.) F620

Städtische Kurverwaltung.

[ Tages -Beranstaltungen ]

Thalia -Theater
Modernes und grösttcS Lichtspielhaus.

Kirchgasse 12. :: Telephon «137.
Samstag , 2. bis einschl. Ticustag, 5. März.

Zllk Ws.
3. Teteftiv-Abenleucr in 4 Akten.

Hauptdarsteller: ß

Max Oanda.
Zn der patsche.

Lustspiel in 2 Akten mit Gerhard Dammann.
Deutsches Spielzeug durch Jahrhunderte.

(Muieumsaufnahme von Sonneberg S .-M.)

g TH
■TACaiE»•».«■.wies*.

U Ab ,
MM3i

y in demc
■ Die Fai

lAIM-lHEAVHK
DERNES u. GRÖSSTES
.ICHTSPIELHAUS
:H6ASSE 72 • TEL.6157
norgen Mittwoch:
Y  PORTEN

iramatisierten Roman
ist des Riesen

(I. Teil) .

MONOPOL

Khelnstrasae 47.
Heute letzter Tag.

AHein -Erstaulf uhrung!
3. Abenteuer des Detektiv.

SherlodHolmes
Dar

Schlangenring.
4 Akte . In der Hauptrolle : 4 Akte.

HUGO FLINK.

Die gepfändete Braut.
Reizendes Lastspiel m 2 Akten.

: Künstlerische Musik.
Mache besonders auf die Billigkeit der so

beliebten Zehnerheftchen aufmerksam.

EI 1 EFH 0 I
Taunnsstr . I.

Der grösste Meister -Film
der Gegenwart!
Mit Unterstützung der
AerztHchen Gesellschaft
für Semal -Wissenschaft

unter Mithilfe von
Dr . Jwan Bloch

V \\\" '////
vS  Es ''>>

V

/

^ werde ^
Lieht . ~

> . II . Teil . N

M Kulturfilm von
Richard Oswald
u. E . A . Dupont

Hauptrollen

Bernd Aldor
Eva Speyer
Theod . Loos

Anfang 3 Uhr.
Letzte Verstellung 8 */i Uhr.

Stiftstr . 18. Fernruf 1036.

Eröffnung
Samstag,

den 16. März 1918.

fARAAAA )»
Vergnügungs-Palast

>
Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.

Grosser Erfolg
des Riesen-März- Spielplans.

-MTH 0H4
genannt di e Luft - Elfen!

Welt - Attraktion ! .
Zum ersten Mal in Wiesbaden!

NANA A  NANETTE
Vornehme Gesellschaftstanz«.

BIA GABLER
Soubrette und Parodistin.

3 Alpines 3
in ihrer Orlginal-AIpen-Szene.

M. A  P . HALTON
Gymnastische Neuheit I
MAX PHILIPP

Das komische Musik-Genie!

HEINZ EHNLE
Der großart. Bayerische Komiker.

Sanny Teres
Verwandlungs - Tänze.

2  BRAUNS 2
Die Unzerbrechlichen.

OTTKA& PARTNER
In ihrem dreifachen Beckakt!

JW Trotz enormer Spesen keine
Preiserhöhung!

Anfang wochentags 71/ , Uhr (vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen

3 und 71/« Uhr.
Vorverkauf von 11—12 und von

4—5 Uhr im Theater-Büro.

Palast -Cabaret
Vollständig neuer Spielplan.
Stimmung ! Im Restaurant:

Michl Häpp’s

Wilhelmstralle 8.

Allein - Erstaufführung.

Valdemav fsfander
der unvergeßliche , nordische Künstler

in

Der Tote am Steuer.
Der Roman einer Ehe.

Yaldemar Psilander
offenbart in dieser, seiner Glanzrolle, seine
große, unübertreffliche Schauspielkunst, die
den allzufrühen Tod dieses Künstlers über¬

aus schmerzlich empfinden läßt.

Vögel im Frühling.

Was die Glocke erzählt.
Eine Lebenstragödie in 4 Akten.

Anfang 4 Uhr.

Heinrich Sacher
Humorist.

Geschw. Klittert
Gymnast. Sportakt.

Sonntags8 Vorstellungen.

Elast. Darbietungen.

vornehmes Bunt-esTheater
Ab I» März 1918

allabendlich 8 Uhr:

Der vollständig neue Spielplan.
Tränen werden gelacht über

Leo

Morgenstern
in seiner urkomischen Szene

„Der ungediente
Dandsturnunann“.

Außerdem:

Di© grosse Sensation vom
Zirkus Busch in Berlin

„ftolando“
3er Kann iu derWasserzelle
in seinem Entfesslungsakt unter Wasser.

Gastspiel der überall gefeierten Tanz¬
künstlerin

Thea
Schwarz

in ihren neuen Tanzschöpfungen.

Gerty Paris
mit ihrem menschlich denkenden Hand.

Feperl Schwaiger
Tanz-Soubrette.

ODEON
Kirchgasse 18.
Nur 4 Tage.

Sensations - Schlager!

Sie vier TenfeL
Zirkus Cinicelii.

3 Akte. :: 3 Akte.
Das

PensionsschweinchfiD.
Lustspiel.

Ihr Hcclizeitsgesehenk
Drama.

Honmnknlies ’chen.
Film-Parodie. 2 Akte.
Emmy Wyda. LoVallis.
Partie an der Weser.

Natur -Auf nähme.
Gute Musik.

3B:n!«MMiit
4 Stück, vcrk. Schmidt,
Wiesbaden, Wartturm.

i
Baarbfirsten.ZaliDbürstBtt

grosse Auswahl.
KL tn r & Jacob!

Parfüm., Taunusstr. 4.

ftlrftlnlfta
für Laden, Schönheits¬
pflege u. Handpflege sucht

Seiffe . Webergaffe 3.
Gesucht eine Köchin n.

ein Hausmädchen zu kl.
Tsamilie. Hoher Lohn.

Wilhelminenstr. 29.

Tüchtiges

für sofort od. später
gesucht.

Gccks,
Heinrichsberg 10.

Ordentl. Monatsfrau
für 2)4 Stund , nachmitt,
sofort gesucht. 30 Mark
monatl . Rheinstr . 115. 1.

tMfHtfQt
jüngerer» gesucht. Löwen-
Avotdeke.  _

Armer Junge verlor ,
ein braun . Portem . mit
13,42 Mk. Bel . b. Schmidt,
Nerostraste 25, Laden.

Bert. Sonntag Mittag
Resid.-Tbeater . 2. Stzerr-
sitz, schwarz-seid. Schäope.
Gegen gute Belohn, ab-
zugeben. Papierhandlung
Becker. Gr . Buwastrake 11.

Verlöre»
Sonntag nachm, im Wal¬
halla-Theater schwarz-seid.
Viereck. Halstuch m. breit,
türk, bunt gemuft. Streif.
Abzug, geg. Bel. Pension
Gabler, TaunuSftraße 1.
Br. Herrenhut

alb. oberh. Bierst. Str.
gef. Wzug . nea B-Bierftadter  Hohe 2.

Die Dame
die Montag abend nach
dom Konzert von der
Galerie rechts die

silberue
Tasche

mitnahm, ist vom Portier
beobachtet u. genau er¬
kannt. Sie wird ersucht,
dieselbe beim Portier deS
städtischen Kurhauses ab-
zugeben, andernfalls er»
folgt sofiort Anzeige.

Die Person» die Sams¬
tag zw. 9 u. 10 blau-seid.
Damenschirm im Geschäft
Ehrnrann , Seerabenstraße,
rmtuahm. ist erkannt tt
wird ersucht, denselben
dort od. rsundbüvo abavu.
Damenschirm

gesunden. Abzuh. g. Einr .-
Geb.  Kinderbewahranstalt.

MRöMlll.
Deutsche

Schäferhündin
entlaufen!

Schwarz mit gelben Nb»
zeichen. auf den Namen
Lotte hörend. Nachr. erb.

Decker,
Franksntter Straffe 78- .

Telephon 44 7L
Entlaufen

brauner lmrghaar . Jagd¬
hund. Geg en Belohn, ab-
LALL
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